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Amtfiches. 


Woſen 4½ Mark, für ganz Deubſchlaud 5 Mar 


ſchen Reichen an 


Berlin, 11. März. Der König hat dem Gutspächter Knispel zu 
Münſterberg, Kreis Naugard, den Charakter als Oekonomierath ver⸗ 
liehen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung. g 
Berlin, 11. Marz. Am Miniftertiihe: v. Puttkamer, 
Maybach, Dr. Lucius. 3 2 
Vizepräſident v. Heereman eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
Eingegangen iſt eine Interpellation des Abg. Zelle, 
folgenden Wortlaut: . 
Ich frage die Königliche Staatsregierung: 2 
Sit dieſelbe in der Lage, über die tumultuariſchen Vorgänge in 
teu⸗Stettin am Sonnabend, den 8. und Sonntag, den 9. d. 
Mts., authentiſche Auskunft zu ertheilen! 2 
Das Haus tritt in die zweite Berathung des Entwurfs einer 
Landgüter⸗Verordnung für die Provinz Schleſien. 
Abg Ottom erklärt ſich gegen die Vorlage. Das bisher geltende 
Erb⸗ und Pflich tbeilsrecht bat in Schleſien nicht ungünftig gewirkt. 
Der ſchleſiſche Grundbeſitz und beſonders der Bauernſtand hat 
9 unter dieſer Geſetzgebung weſentlich gehoben. Bodenkultur, 
iehſtand und Wohlhabenbeit in den bürgerlichen Kreiſen find 
geſtiegen, ohne daß eine übermäßige Zerſplitterung des Bodens 
eingetreten iſt. Im Gegentheil iſt der Preis für die einzel⸗ 
nen kleinen Stellen ein jo hoher, daß daraus der Schluß erlaubt iſt, 
daß die vorgenommenen Gutstheilungen noch nicht genügen. Dismem⸗ 
brationen in Folge von Erbtheilungen ſind ſehr ſelten vorgekommen; 
die ſtatiſtiſchen Nachweiſungen des Obervräſidenten von Schleſien, nach 
denen in den Jahren 1850—80 von 10 723 Dismembrationsfällen 3182 
durch Erbtheilung erfolgt ſein ſollen, hält Redner für unrichtig. Denn 
alle Erfahrungen der Gerichte, welche hierüber in Folge ihrer Praxis 
in Grundbuch: und Nachlaß ſachen das kompetenteſte Urtheil haben, 
widerſprechen dem Ergebniß dieſer Zahlen, wie denn euch ſämmtliche 
Gerichte Schleſiens das Bedürfniß der beabſichtigten Geſetzesänderung 
beftritten haben. — Ein Anerberecht und eine Bevorzugung des älteſten 
Sohnes kennt der ſchleſiſche Bauer nicht. Wenn das vorliegende Geſetz 
auch kein beſonderes Inteſtaterbrecht für den ländlichen Grundbeſitz 
einführt, ſo bereitet es doch einen ſolchen Schritt vor und hat eine der 
bewährten preußiſchen Agrargeſetzgebung feindliche Tendenz. Findet das 
Geſetz Anwendung, jo wird die ſtarke Bevorzugung des älteſten Sohnes 


en. 

Miniſter Dr. Lucius: Nachdem die gegen die Vorlage ſprechen⸗ 
den Prinzipien ſckon wiederholt hervorgehoben worden find, die Vor⸗ 
lage jedoch die Zuſtimmung der Kommiſſion erhalten hat, halte ich es 
nicht für erforderlich, noch einmal darauf zurückzukommen. Es bes 
hauptet Niemand, daß der bäuerliche Grundbeſttz übermäßig verſchuldet 
ſei, ſondern nur, daß die allgemeine wirthſchaftliche Lage es gebietet, 
alle die vorhandenen Mißſtände zu heben, um eine Zerſplitterung oder 
Auflöſung des bäucrlichen Grundbeſitzes zu verhindern. Ich werde, da 
ich die Ausführungen des Herin Vorredners nicht genau verſtanden 
babe, erſt in der dritten Leſung darauf zurückkommen. Für heute will 
ich ihm erwidern, daß ein Unterſchied zu machen iſt zwiſchen den Fort⸗ 
ſchritten der wirthſchaftlichen Verbältniſſe überhaupt und der Lage des 
Grundbeſitzes als ſolchem. Dieſe Materien find verſchieden und durch 
aus nicht identiſch. Man muß daraus folgern, daß aktive Maßregeln 
der Legislative nöthig find. Ferner bat der Herr Vorredner ſtatiſtiſche 
Zablen angeführt. Dieſelben find aber Durchſchnittszahlen und als 
ſolche deutungsfähig. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Verſchuldung 

ugenommen bat, und daß die Ueberſchuldungen bis auf das Vierzigfache 
des Grundſteuerreinertrages ſteigen. Das find doch Zuftände, die einer 
Abhilfe bedürfen. Es finden ſich eben Schwankungen vom Maximum 
bis zum Minimum darin. Auch die Zahlen aus der Viehſtatiſſik, die 
der Herr Vorredner anführte, beweiſen nichts. Werthvolles Vieh, das 
gut gefüttert wird, iſt eben für den Grundbeſitz von hohem Werthe, 
mit schlechtem Vieh gebt der Werth zurück. Wenn der Herr Vorredner 
die Beſitzſtatiſtik der Bezirke Aachen und Danzig anführt, jo läßt ſich 
aus dieſen Zahlen, wie aus den übrigen, für Schleſien in keiner Weiſe 
ein Grund hernehmen, um gegen dieſe Vorlage auftreten zu können. 
In ſeinen Ausführungen liegt grade der Beweis und die Zuſtimmung, 
daß alle dieſe Maßregeln auf adminiſtrativem und legislativem Gebiet 
etroffen werden müſſen, um den bäuerlichen Grundbeſitz zu befeſtigen. 
ch bitte, das Geſetz anzunehmen. 

Abg. v. Buddenbrock: In 81 der Vorlage iſt der Minimals 

grundſteuerreinertrag der eintragungsfähigen Güter auf 60 M. feſt⸗ 
eſetzt worden, während er in Brandenburg 75 Mark beträgt. Dieſe 
Ae iſt durchaus zu billigen, da es in einzelnen unfruchtbareren 
eilen Schleſiens ſpannfähige Bauergüter mit nur 60 M. Grund⸗ 
fteuerreinertrag giebt. Ich erſuche Sie daher um Annahme des $ 1 in 
der vorliegenden Faſſung. 

Abg. Dr. Langerhans: Was der Herr Miniſter gegen die 
Ausführungen des Abg. Ottow geäußert hat, ſpricht eher gegen, als 
für das Geſet. Wenn er geltend gemacht hat, daß der Bauer von 
dem ne nur fakultativ Gebrauch zu machen braucht, fo 
verſiehe ich den ganzen Zweck des Geſetzes nicht. 

Hierauf wird § 1 und ſodann die übrigen Paragraphen des Ge⸗ 
ſetzes ohne Diskuſſton angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung der Sekundärbahnvorlage. 

§ ermächtigt die Staatsregierung: 1. Zur Herſtellung von 
Eiſenbabnen ꝛc. 1 5 € . 

Bei Nr. 1 (zum Bau einer Eiſenbahn von Labiau nach Tilſit 
5 286 000 M.) ſpricht 

Abg. Brämer der Regierung den Dank für die Projektirung 
der Bahn aus und bittet um Bewilligung der geforderten Summe, 
da dieſe Bahnſtrecke für Ostpreußen von ſehr hoher Bedeutung wer⸗ 
den wird. Beſonders für die Induſtrie, welche jetzt über nur ſehr uns 

enügende Transportmittel verfügt, werden durch Eröffnung dieſer 
Habnſtreck lang gehegte Wünſche und Bedürfniſſe erfüllt werden. 
Redner bittet zum Schluß die Regierung, die Vorarbeiten zu einer 
Bahnlinie Tilfit-Stallupönen womöglich noch in dieſem Jahre in An⸗ 
griff nehmen zu laſſen. 

Für die Eiſendahn Poſen⸗Wreſchen ſind 3 580 000 M. aus⸗ 
geworfen. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Abg. Kantak ſpricht die Hoffnung aus, daß der Miniſter noch 
eine Vorlage über die Fortſetzung dieſer Bahn nach Slupce bringen 
wird. Ferner wünſcht er, der Miniſter möchte die Bevölkerung der 
Stadt Poſen darüber berubigen, ob die dort ſo lebhaft gewünſchte 
Halteſtelle am Gerberdamm auch wirklich errichtet werden wird. ; 
Miniſter Maybach ſagt die Ausführung der betrefienden Ans 

age Zu. . . 8 
Die Summen für dieſe Poſition und für die Eiſenbahnſtrecken 
von Liſſa nach Jarotſchin, von Liſſa nach Oſtrowo und 
von Bentſchen nach Wollſtein werden bewilligt. 

Nr. 1 und Nr. 2—8 werden bewilligt. 
i 9 (Bahn von Bitterfeld nach Stumsdorf 1 255 000 M.) 
empfie 
Abg. Simon v. Zaſtrow die Anlage einer Bahn von Zerbſt 
nach Köſen und bittet den Miniſter, eine darauf bezügliche inzwiſchen 
eingegangene Petition zu berückſichtigen. 
„Nr. 13 fordert für die Bahn von Dahlerau nach Langersfeld 
ittersbauſen) 1035 000 M. 

Abg. Dr. Lieber (Montabaur) erklärt, für die Forderung 
ſtimmen zu wollen, b hält ſich aber vor, falls die Grunderwerbskoſten 
für die betheiligten Gemeinden zu große werden, zu beantragen, daß 
die Hälfte der Grunderwerbskoſten für die Bahn auf Staatsfonds zu 
übernehmen ſei. : r 5 : 

Abg. v. Cuny: Wir verzichten für diesmal auf einen dahin 
gehenden Antrag, da der Regierungsvertreter in der Kommiſſton ver⸗ 
ſprochen hat, im nächſten Jahre die Fortſetzung der oberen Wupper⸗ 
thalbahn von Krebsöge über Dennerſtein nach Radevormwald und 
nach Hückeswagen zur Bewilligung vorzuſchlagen. 

bg. Dr. Hammacher ſchließt ſich dem Vorredner an, trotzdem 
ei * iſt, daß die Koſten für die beiden Gemeinden zu hoch 
ein werden. 

— 13 wird hierauf angenommen, ebenſo die weiteren geforderten 


outen. 
Abſchnitt II des § 1 bewilligt 2 999 700 M. zur Betheiligung an 
dem Bau einer Eiſenbahn von Heide nach der Landes⸗ 
grenze bei Ribe. NE x 
Die Kommiſſion beantragte Bewilligung dieſer Summe und 
Annahme folgender Reſolution: 5 
Die Regierung aufzufordern, in den Konzeſſionsbedingungen für 
die Eiſenbahn von Heide nach der Grenze Yütlands bei Ribe Vorſorge 
zu treffen, daß die Intereſſen der Landesvertheidigung gewahrt werden. 
Abg. Hanſen bittet, die Reſolution abzulehnen, da die Inter⸗ 
eſſen der Landesvertheidigung ohnehin bei jeder Konzeſſionsertheilung 
berückſichtigt werden. f } 12 
Abg. Dr. Hammacher: Ich babe n 


in der worde über ibe ſt 
und bitte daher um Ablehnung derſelben. e 
Miniſter Maybach: Die Reſolution erfüllt abſolut keinen Zweck, 
da die Regierung bei jeder Konzeſſtonsertheilung einer Bahnlinie die 
Intereſſen der Landesvertheidigung in erſter Linie in Erwägung zieht. 
Es würde alſo einen eigenthümlichen Eindruck machen, wenn Sie heute 
dieſe Reſolution, zu der gar kein Anlaß vorliegt, annehmen. 
Abſchnitt II wird bewilligt, die Reſolution einſtimmig ab⸗ 


9 * 


gelehnt. 

Abſchnitt III. fordert zur Anlage eines zweiten Geleiſes 
auf den Bahnhöfen Weſtend⸗Hundekehle, Bohmke—Kirchweyhe. Trois⸗ 
dorf—Niederlahnſtein und Saarbrücken —Saargemünd 9 660 000 Mark, 
welche das Haus ohne Diskuſſton bewilligt. 

Abſchriſt IV. fordert zu verſchiedenen Bau » Ausführungen 
16 110 000 M., darunter 450000 M. für die Umgeſtaltung und 
Erweiterung des Bahnhofes Steglitz bei Berlin, welche 
ohne Diskuffion bewilligt werden. 0 £ 

Bei Nr. 5 dieſes Abſchnitts (Gernelung einer beſſeren Verbin⸗ 
dung 90 87 Bochum und Wanne 450 000 M.) ſtellt auf Antrag des 

a. Natorp A 

Miniſter Maybach die Inangriffnahme einer beſſeren Verbin⸗ 
dung zwiſchen Berlin und Bochum in Ausſicht. ae 

Nr. 5 und der ganze Abſchnitt IV. wird hierauf bewilligt, ebenſo 
die folgenden Abſchnitte, womit § 1 des Geſetzes angenommen iſt. 

de 2 § 2 beantragt die Kommiſſion die Einfügung des fol⸗ 
genden § 2a: f 

Soweit bei der im $ 1 erwähnten Eiſenbahn von Heide nach der 
Landesgrenze bei Ribe die auf die übernommenen Aktien entfallende 
Dividende 4 pCt. des Nominalbetrages der zum Zwecke der Einzahlung 
aufgenommenen Anleihe in einem Jahre überſteigen ſollte, iſt der Ueber⸗ 
ſchuß zur Tilgung dieſer Anleihe zu verwenden. 

Miniſter v. Scholz erklärt ſich gegen dieſen Paragraphen, der 
eine unmittelbar praktiſche Bedeutung nicht habe. Auch Erträgniſſe 
von dem Unternehmen über 4 pCt. iſt kaum zu rechnen. Der Antrag 
der Kommiſſion habe aber eine prinzipielle Bedeutung, indem er eine 
Korrektur des Ueberſchußverwendungsgeſetzes im gegebenen Fall im 
Auge hat. In einem Falle angenommen, würde der Antrag ſicherlich 
in allen ſpäteren Fällen wiederholt und vorausſichtlich angenommen 
werben. Dadurch würden die Etats, und Rechnungsarbeiten noch mehr 
komplizirt werden, als es ſchon ſetzt der Fall iſt, und die Schwierig⸗ 
keiten in der Aufſtellung des Haushaltsetats noch mehr vermehrt wer⸗ 
en Regierung könnte ſich dieſem Antrag der Kommiſſion nicht 
anſchließen. 

Abg. Stengel beantragt unter Darlegung finanztechniſcher 
Gründe in § 2 zu ſetzen ſtatt „zur Tilgung dieſer Anleihe“ „zur 
Tilgung von Eiſenbahnanleihen oder zur Anrechnung auf dieſelben.“ 

Miniſter v. Scholz: Auch gegen den Antrag in dieſer Form 
muß ich mich aus ſprechen und dabei beharren, daß durch dieſen Para⸗ 

raphen die Grundlage des Amortiſationsgeſetzes erſchüttert wird. 
Wenn man die Regierung offen vor den Antrag ſtellen würde, jenes 
Geſetz zu ändern, ſo könnte ſie 100 dazu bereit finden laſſen. Anders 
aber iſt es, durch dieſen Paragraphen einer Abänderung des Geſetzes 
vorzugreifen. Dieſer Paragraph für ſich allein würde eine ſolche Ver⸗ 
wirrung in der Praxis hervorrufen, daß Niemand mehr wiſſen würde, 
wo die Eiſenbahnüberſchüſſe geblieben find. 

Abg. Kieſchke: Ich weiß nicht, weshalb gegen den Vorſchlag 
des Abg. Stengel vom Finanzminiſter fo beftig Oppofition gemacht 
wird. Die Gründe, die von ihm geltend gemacht worden, ſind nicht 
durchſchlagend. Der Antrag bezeichnet den erſten Schritt auf einem 
richtigen Wege ich bitte Sie daher, den Antrag mit der vom Abg. 
Stengel vorgeſchlagenen Aenderung anzunehmen. 5 

Abg. v. Rauchhaupt: Gegenüber den Ausführungen des Fir 
nanzminiſters kann ich die Annahme des § 2a nicht empfehlen. Wollen 
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1884. 


Sie eine Aenderung des Geſetzes vom 27. März 1882, ſo iſt die Rechte 

dozu bereit, aber mit dieſem § 2a die Grundlage des Garantiegeſetzes 

wegzueskamotiren und dadurch das Schickſal der ganzen Sekundäcbahn⸗ 

Geiſal zu her damit können wir uns nicht einverſtanden erklären. 
ifall rechts. 


Abg. Dr. Ham macher: Ob der vorliegende Antrag angenomm 
wird oder nicht, iſt gleichgiltig, wichtig aber iſt es, daß beute bereits 
von allen Seiten die Nothwendigkeit einer Aenderung des Amortiſa⸗ 
tionsgeſetzes anerkannt wird. Ob bei der gegenwärtigen Strömung 
eine Initiative der Regierung in dieſer Hinſicht zu erwarten iſt, er⸗ 
ſcheint mir zweifelbaft, ich werde daher für den Antrag ſtimmen, 
— der wirklichen Meinung des Hauſes Ausdruck gegeben 

Miniſter v. Scholz: Ich möchte den Vorredner doch bi 
gegen dieſen Antrag zu ſtimmen, um die Sekundärbahnvorlage eu 
emem ſo gewichtigen Antrage nicht zu belaſten. Abg Dr. Hammacher 
könnte ſich wohl an dem genügen laſſen, was im Laufe der heutigen 
Diskuſſion zu Tage gefördert worden iſt. 

Abg. Büchtemann: Dieſer § 2a, legt nach meiner Meinung 
der Regierung keine weiteren Verpflichtungen auf, ſondern bewegt ſich 
eben nur auf dem Boden dieſer Vorlage und deshalb werde ich für 
vn Die Sehuif 2 ſchloſſen und 8 2a. ſod 

ie Diskuſſion wird geſchloſſen un a. ſodann abgelehnt. 

Ohne Diskuſſton bewilligt das Haus hierauf die ſolgenden ra⸗ 
graphen und erledigt die Vorlage in zweiter Leſung. 

8 folgt die zweite Berathung der Novelle zum Penſions⸗ 


geſetz. 
Die Kommiſſion beantragt, den Entwurf unverändert 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes anzunehmen, während a vn 
Abg. Berger beantragt: 


J. 


2 20 Pf. die — —.— Potitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Im Einzigen Artikel des Geſetzentwurfs den 8 9 in folgender 


Faſſung anzunehmen: 
Bei jeder Penſlon werden überſchießende Markbrüche auf den 


en⸗ 
Sr 


werden. Die 
einen 


es 
eſetz⸗ 


Kaſſenbeam⸗ 


Damit iſt die e erledigt. 


Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: Interpellation 
des Abg. Zelle weten der Neuſtettiner Vorfälle; dritte Leſung der 
Landgüterordnung für Schleſien, der Sekundärbahnvorlage und der 
Penſtonsgeſetz⸗ Novelle. 

Schluß 33 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichle. 
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O. Berlin, 11. März. Die Meldungen, daß der Reichs ⸗ 
kanzler die Einfügung eines ſogenannten Oktroyirungs⸗ 


Paragraphen in die Reichsverfaſſung beantragen wolle, 
treten nachgerade ſo beſtimmt auf, daß man ſie nicht mehr 
dem Einwande der Ausſichtsloſigkeit eines ſolchen Antrags in 
dem gegenwärtigen Reichstag abfertigen kann. Von einer bloßen 
Kopirung des preußiſchen Art. 63 der Verfaſſung wird aber 
keinenfalls die Rede ſein können. Dieſer überläßt den Erlaß 
von Verordnungen mit Geſetzeskraft, wenn der Landtag 


verſammelt if, dem Könige unter der Verantwortlichteit des ge⸗ 


ſammten Staatsminiſteriums behufs Aufrechterhaltung der öffent⸗ 


mit 


lichen Sicherheit oder Abwendung eines ungewöhnlichen Noth⸗ 
ſtandes. Als dieſer Paragraph in Preußen feſtgeſtellt wurde, 


hielt man noch den Erlaß des — bis heute nicht ergangenen — 
Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetzes für nahe bevorſtehend, welches 
mit der Verantwortlichkeit der Miniſter für „Verfaſſungs⸗Ver⸗ 
letzung“ Ernſt machen ſollte; ſonſt wäre er ſchwerlich in die 
preußiſche Verfaſſung gekommen. Im Reiche giebt es nun 


| 


* 
2 


bekanntlich kein Miniſterium, ſo daß auch diejenigen Raus 
telen fehlen würden, welche in Preußen wenigſtens darin 


liegen, daß die Mitglieder des Miniſteriums über die Oktroyirung 


einig ſein müſſen. Man behauptet nun an den Stellen, wo die 


Exiſtenz des Projektes als ſicher betrachtet wird, 
Empfindlichkeit des „Föderalismus“ zu ſchonen, die Oktroy 


irungs⸗ 
Gewalt nicht dem Kaiſer unter Verantwortlichkeit des Reichs⸗ 


daß, um die 


kanzlers, ſondern dem Bundes rath ertheilt werden fol, 
mindeſtens in der Form, daß der Kaiſer an die Zuſtimmung des 
Bundesraths gebunden fein würde. Dadurch würde die miniſte⸗ 
rielle Verantwortlichkeit für eine Oktroyirung, wenn ſie ſich auch 


theoretiſch immer noch konſtruiren ließe, ſich thatſächlich onen 5 


i 


a 
x) 


* 
7 
0% 
1 

5 


Dellt ict heraus, daß die lutheriſchen Bauern von ihren Paſtoren 


verflüchtigen. Im Uebrigen gehört dieſe Frage zu denjenigen, 
für deren ſachgemäße Erledigung die parlamentariſchen Verhält⸗ 
niſſe ſo ungünſtig wie möglich liegen, wie ſich das im vorigen Jahre 
während der kurzen außerordentlichen Seſſion des Reichstags zur Ge: 
nehmigung des deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrags für jeden ergeben 
hat, der die damaligen Debatten über das Thema der Nothverordnungen 
mit den Verhandlungen des konſtituirenden norddeutſchen Reichs⸗ 
tags darüber verglich. Einer Regierung gegenüber, zu welcher 
der größte Theil der Mitglieder der Volksvertretung ſich entwe⸗ 
der feindlich oder doch mißtrauiſch zurückhaltend verhält, wird es 
ſeitens des Parlaments niemals zu derjenigen Behandlung der 
Frage der Noth Verordnungen kommen, welche dieſe Frage da 
ehr einfach löſt, wo ſich von ſelbſt verſteht, daß Nichtüberein⸗ 
— der Majorität mit der Regierung den Rücktritt der 
letzteren zur Folge hat. — Schon bei Gelegenheit der Jagdord⸗ 
nungs⸗Debarte des Herrenhauſes konſtatirten wir, daß der Land⸗ 
wirthſchafts Miniſter Lucius ſich langſam nach der agrariſchen 
Seite hin drängen läßt, von der er ſich früher fern zu halten 
ſuchte. Heute hat er dies wieder bei der kurzen Verhandlung über 
die Landgüterordnung für Schleften hier im Abgeordneter hauſeerkennen 
laſſen, indem er von dem „drohenden Ruin“ des ſchleſiſchen Bauern⸗ 
ſtandes ſprach, welchem das Geſetz vorbeugen ſoll. Nun kann eine 
Krankheit allerdings nicht ſehr gefährlich ſein, welcher die weiße Salbe 
der „Höferolle“ abzuhelfen vermag; aber nur um ſo bezeichnender 


iſt es, daß Herr Lucius eine jo wenig geeignete Gelegenheit er⸗ 


eift, um in die agrariſche Redeweiſe einzuſtimmen. Die „Prov.: 
eſp.“ hat zwar am letzten Mittwoch milde die Angriffe der 
„Kreuztg.“ auf den Landwirthſchaftsminiſter wegen zu geringer 
agrariſcher Entſchiedenheit zurückgewieſen, aber ſie ſcheinen doch 
einigermaßen die beabfihtigte Wirkung gethan zu haben. — In 
einer Korreſpondenz, in welcher meine alsbald thatſächlich be⸗ 
ſtätigte Mittheilung, daß Herr von Stauffenberg als der 
Führer der „deutſchen freiſinnigen Partei“ fun⸗ 
giren ſoll, urſprünglich befiritten wurde, werden auch einige an⸗ 
dere, an dieſer Stelle gemachte Angaben über die Bildung dieſer 
artei angezweifelt. Das iſt aber lediglich Silbenſtecherei; es 
* 3. B. unverf ändlich, wie Jemand im Ernſt bezweifeln kann, 
daß von den beiden parlamentariſchen Fraktionen die Fufton 
ſchon vorweggenommen iſt, noch ehe die „Parteitage“ geſprochen 
n. Man frage ſich doch nur einmal, was geſchehen würde, 
wenn dieſe Nein ſagten! Die Unmöglichkeit dieſes Nein war 
die Vorausſetzung der ganzen Prozedur. 
— Dem Reichstage iſt der Bericht des Reichskom⸗ 
miſſars für das Auswanderungsweſen für 1883 


ge — Der Geſetzentwurf über das Aktienweſen 
ne 


ft Begründung und Beilagen umfaßt nicht weniger als 50 
Druckbogen. 
— Im Wahlkreis Bielefeld⸗Wiedenbrück wurde am 25. 
uar als Erſatzmann für den verſtorbenen Abg. Marcard der 
an. ber „Kreuz: Zeitung“, 2 7 3 ger 8 S 1 r 1 . 
in den Reichstag gewä ählt. Ausfindig gemacht und auf⸗ 

* genannten e er Orthodor⸗ 
io e Ultro il b 
n Ehre bei d 
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ger 


inbar Wahl mitzuwirken. Auf einmal 
einfach dazu gebraucht worden find, einen beſonderen Verehrer 
von Excellenz Windthorſt zu wählen, deſſen freundſchaftliche Be⸗ 


ziehungen zu Kreuzzeitungs⸗Redakteuren vielleicht auch weitere 
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je interejfiren dürfte. Herr v. Ungern⸗Sternberg hat nämlich 
an einen Vertrauensmann der Zentrumspartei des Wahlkreiſes 
folgendes Schreiben gerichtet, welches die „Magd. Ztg.“ mit⸗ 
eilt: i 
* 2 wollen mir geſtatten, daß ich Ihnen wie dem 
Wiedenbrücker Wahlausſchuß, den Vertrauensmännern des Kreiſes und 
allen Zentrums wählern aus Anlaß meiner nunmehr vollzogenen Wahl 
als Vertreter des Kreiſes im Reichstage meinen herzlichſten und ver⸗ 
bindlichſten Dank ſage für den unermüdlichen Eifer, den Sie Alle in 
dieſer Angelegenheit entwickelt haben. Ich hatte heute Geleyenbeit, 
mit Excellenz Dr. Windthorſt hierüber zu reden und mich davon zu 
Überzeugen, wie hoch befriedigt er von dem Verhalten der Katholiken 
Wiedenbrücks iſt und wie feft ſein Vertrauen zu ihnen ſteht. Bes 
ſonders angenebm berührt ihn die Thatſache, daß es weſentlich der 
Kreis Wiedenbrück N iſt, der den Ausſchlag im Wablkampfe 
eneben bat. Mit Recht ſieht er darin einen redenden Beweis für 
die vortreffliche Organiſation der Zentrumspartei in dieſem Kreiſe. 
ch meinestheils glaube der Verpflichtung, die ich demſelben gegenüber 
abe, nicht beſſer gerecht werden zu können, als indem ich mich durch 
die leitenden Perſönlichkeiten in ſteter Fühlung mit demſelben halte; 
im Reichstag aber in nicht minder enger Verbin⸗ 
dung mit den Führern des Zentrums bleibe. Wenn 
dieſes Verhältniß aber der Oeffentlichkeit, dem Ganzen angebört, ſo 
E Auffaſſung nach auch noch ein beſonderes privates zwiſchen 
Abgeordneten und den einzelnen Wählern bestehen. Ich bitte 
desbalb einen Jeden derſelben, ſich in allen Angelegenheiten, wo ich 
ibm durch meine Stellung und in derſelben irgend nützlich und dienlich 
ſein kann, vertrauensvoll an mich wenden zu wollen. Alle Zeit werde 
ich es als meine Pflicht und meine Freude anſehen, zu thun, was in 
meinen Kräften ſteht. Der Abgeordnete iſt der Wähler wegen da, 
nicht die Wähler des Abgeordneten wegen. Das iſt der Grundſatz, 
von dem ich mich mit Gottes Hilfe leiten laſſen werde. Das Weitere 
aber ſei Ihm empfohlen und anheimgeſtellt. — Den mir perſönlich 
annt gewordenen Herren bitte ich die wärmſten Grüße zu ſagen. 
in Aufenthalt in Wiedenbrück am 3. Februar d. J. wird mir eine 
beſonders liebe Erinnerung bleiben. Mit der Bitte, dieſe Zeilen an 
geeigneter Stelle zur Kenntniß bringen zu wollen, bleibe ich 2c.” 
Uueber dieſen Brief, jo fügt die „Magd. Ztg.“ hinzu, 
errſcht unter den Konſervativen eine ſo peinliche Stimmung, 
Jah das Bielefelder konſervative Blatt, die „Neue weſtifäliſche 


Voltszeitung“, nicht den Muth findet, den Wortlaut abzudrucken. 


Da müſſen wohl die liberalen Zeitungen ein wenig mithelfen. 
— Aus Rom wird der „Kreuzztg.“ telegraphirt: Der 
„Moniteur“ publizirt die für das Konſiſtorium in Aushiät ſtehende 
Neuvertheilung der ſechs Suburbikar⸗Bisthümer. 
Das durch Hohenlohe's Verzicht vakant gewordene Bisthum 
Albano erhält der Kardinal La Valette, während Kardinal Pitra, 
der bisher Biſchof von Frascati, dieſes mit Santa Rufina ver⸗ 
tauſcht, wodurch Frascati für Ledochowski eventuell verfüg⸗ 
bar bleibt. Ueber Letzteren und Frascati fleht in der Publi⸗ 
5 37 nichts; doch nimmt man an, daß Ledochowski Fras⸗ 
erhält. 


abzugeb 
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Neuſtettiu, 10. März. Meinen Bericht von heute Nacht muß ich 
leider noch mit Folgendem ergänzen: Es iſt That ſache, daß die Exee⸗ 


denten in dem Geſchäft von Freundlich ein Jalouſte in die Höbe boden, 


das Schaufenſter zertrümmerten, dann in den Laden eindrangen, bier 


die Tageskaſſe ausraubten und ſchließlich noch zwei Fäſſer Schnaps 


mitnahmen. Die in dem an den Laden anftokenden Komtoir von der 
Straße aus vorgenommenen Verwüſtungen ſpotten jeder Beſchreibung. 
Ferner iſt dae Haus des Pferdebändlers Wedell grauenhaft zugerichtet 
worden. Es iſt in dieſem Haufe thatſächlich keine ganze Scheibe mebr 
vorhanden; aber nicht an der Verwüſtung der von der Familie Wedell 
bewohnten Räumlichkeiten baben ſich die Unbolde genügen laſſen — 
auch der Hof, Stall u ſ. w. zeigen Spuren ihrer Thätigkeit. Erſchlagenes 
Geflügel, zertrümmertes Geſchirr, zerſchnittene Wagenkliſſen und Decken 
bieten ſich in einem wirren Durcheinander dem Auge des Beſchauers 
dar — ein Bild des vollendeten Vandalismus Daß aber eın im 
Sterben liegender alter Jude hat aus feinem Haufe gebracht werden 
müſſen. um bei einer mitleidigen Chriftenfrau Aufnahme zu finden — 
das ſträubt ſich die Feder niederzuſchreiben, und och läßt ſich die That⸗ 
ſache nicht wegdisputiren. — In dem Ihnen bereits mitgetheilten Hand» 
gemenge zwiſchen Tum ultuanten und Gendarmen haben letztere ſich 
genötbigt geſeben, von der blanken Waffe Gebrauch zu machen; es find 
einige nicht unerhebliche Verwundungen dabei voruelommen. Heute 
Nachmittag wurden Verhaftungen vorgenommen vor der Hand tünf. 
Zur Verfärkung der Polizeimannſchaften treffen fortwährend Gendarmen 
der benachbarten Kreiſe ein. (Nat.⸗31g) 

Paris, 11. März. Der Unterſtaatsſekretär im Ministerium 
der Marine und der Kolonien hat unter dem 8. d. Mts. ein 
Schreiben an den Deputirten Guillot gerichtet als Antwort auf 
das Schreiben deſſelben über die Haltung und die Proklamation 
des Generals Gordon in Betreff der Sklavereifrage 
im Sudan, welche dazu angethan feien, eine Verſchlimme⸗ 
Fe des Sklavenhandels an den Oſtküſten Afrikas herbeizu⸗ 
ühren. 

Der Unterſtaats ſekretär theilt mit, er babe das Schreiben Guillot's 
dem Miniſter der Marine und der Kolonien übergeben. Den franzö⸗ 
ſiſchen Schiffen ſei formell vorgeſchrieben worden, die unter franzöſiſcher 
Flagge ſegelnden oder unter frau zöſtichem Protektorate ſtehenden 
Fahrzeuge ſtreng zu überwachen. Das Durchſuchungsrecht beſtehe und 
ſei für Fahrzeuge dieſer Art immer in Anwendung gebracht worden. 
Was die obne Flagge ſegelnden Fahrzeuge angebe, deren Papiere fi 
nicht in Ordnung befänden, fo würden dieſel en als Seeräuberſchiffe 
betrachtet und es ſei in dieſer Hinſicht keine Jaftruktion nothwendig. 
Es handelte ſich alſo nur noch um die eine aus ländiſche Flagge 
fübrenden Schiffe. Dieſelben könnten aber ſelbſtverfändlich dem 
Ueberwachungerecht der franzöſiſchen Schiffe nicht unterliegen, da fie 
a ohne Verletzung des Völkerrechts nicht durchſucht werden 

siten. 

Das Schreiben ſchließt mit der Erklärung, daß das Marine: 
departement ſeine Aufgabe in den Grenzen des Völkerrechts und 
der beftebenden Konvention ſorgfältig erfüllen werde. 

London, 8. März. [Unterhaus] Der Ma quis von Har⸗ 
tington erwidert auf eine Anfrage Sir G. Campbell's, daß von 
Admiral Hewett und General Graham anſcheinend eine gemeinſame 
Proklamation erlaſſen worden ſei, weiche die Anhänger Osman 
Digma's zur Unterwerfung auffordere; der egierung aber liegen hier⸗ 
über keine Nachrichten vor und er ſei daher nicht in der Lage, zu ſagen, 
ob der von den Zeitungen veröffentlichte Wortlaut richtig ſei, oder 
nicht. Die Proflamasion ſcheine, ihren Redewendungen nach zu ſchlie⸗ 
ßen, in arabiſcher Sprache abgefaßt; er maſſe ſich aber bis zum Ein» 
langen des offiziellen Textes enthalten, ein Urtheil über ihren Inhalt 
Der Präsident des Handelsamtes Chamberlain, 


Gibfon daß bie Meldung von ber Zurck tebung der Men 
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chant 
haupt ſächlichſten Intereſſentenkreiſen, und es wäre vorzeitig, zu fagen, 


was die Regierung bezüglich der genannten Bill zu thun gedenke. — 
Balfour ſtellt für Sir Henry Wolf die Anfrage, ob zwiſchen England 
und Spanien Verhandlungen wegen der Abtretung Gibral⸗ 
tars an die ſpaniſche Krone gepflogen, oder ob irgend welche andere 
Schritte zu demſelben Zwecke eingeleitet worden ſeien. Gladſtone: 
„Meine Antwort iſt: Nein.“ (Heiterkeit) — Naites ſtellt die Anfrage, 
ob die Regierung, im Falle die militäriſchen Operationen am Geſtade 
des Rotben Meeres bis über den 31. März (Schluß des Finanz⸗ 
jahres) ausgedehnt werden ſollten, um einen weiteren Nachtrags⸗ 
kredit einkommen werde? Gladſtone erklärt. vorläufig beſchränke 
ſich die Regierung. Mittel bis zum 31. Mär; zu verlangen; er hoffe, 
daß nach dieſem Zeitpunkte keine weiteren Exbeditionen nothwendig 
ſein würden. Beim Eintritt in die Ausſchußberathung der Geldbewil⸗ 
ligungen beantragt Cameron einen beſonderen Ausſchuß des Gebahrens 
der Transport⸗ und Verpflegungsämter während der letzten Kriege in 
Afghaniſtan und Egypten einzuſetzen und ſich von dieſem Ausſchuſſe 
Vorſchläge zur 1 dieſes Zweiges der Armeeverwaltung 
erftatten zu laſſen. Cameron führt u. A an, daß in Afghaniſtan wäh⸗ 
rend des letzten Feldzuges 60 000 Kameele und 30 000 Pferde und 
Maultbiere zu Grunde gegangen feien, weil fie für den Dienſt untaug⸗ 
lich waren und daß die Soldaten wegen der ſchlechten Organiſation 
des Verpflegungsweſens die größten Entbehrungen zu erdulden hatten. 
Brand erwidert Namens der Regierung, daß das Verpflegungsamt 
und die Transportverwaltung immer ihre Dienſte gut geleiſtet und 
namentlich in Indien und Egypten keinen Anlaß zur Klage geboten 
haben; trotzdem ſeien die Thatſachen welche Cameron anführt, ſo ge⸗ 
wichtige, daß die Regierung nicht abgeneigt wäre, den Antrag anzu⸗ 
nebmen, wenn die Unterſuchung ſtrikte auf die angeführten Fälle be⸗ 
ſchränkt bleibt. Cameron geſteht dies zu und ſein in dieſem Sinne 
geänderter Antrag wird angenommen, 

Waſhington, 11. März. (Telegramm.) Der Präſident 
Arthur übermittelte dem Repräſentantenhauſe bezüglich der 
Lasker⸗ Angelegenheit auch das Schreiben des Staats⸗ 
ſekretärs Freelinghuyſen, welches die Beileidsreſolution begleitete, 
ſowie die bezügliche Korreſpondenz des Geſandten Sargent, außer⸗ 
dem ein Memorandum des Staatsſekretärs Freelinghuyſen über 
die Rückgabe der Reſolution durch den deutſchen Geſandten von 
Eiſendecher. Nach dieſem Memorandum erklärte Staatsſekretär 
Freelinghuyſen bei der Rückgabe, nachdem Fürſt Bismarck be⸗ 
ſchloſſen habe, die Reſolution der Körperſchaft nicht zu übermit⸗ 
teln, an welche ſie gerichtet geweſen, habe der Präſident an das 
Verfahren der deutſchen Regierung hinſichtlich der Reſolution 
keinen Wunſch zu knüpfen. — In einem Briefe Freelinghuyſen's 
an Sargent vom 10. März wird auf die Geſchichte der Ver⸗ 
einigten Staaten hingewieſen, welche alle unfreundlichen Mut: 
maßungen bezüglich dieſer Angelegenheit ausſchließe. Freeling⸗ 
huyſen ſchließt mit der Erklärung, obgleich die Nichtübermittlung 
der Reſolution an den deutſchen Reichstag in Amerika bedauert 
werde, gehe die Sache keinen der beiden Zweige der amerika⸗ 
niſchen Regierung etwas an. 


ET LET TE EEE NE ET RE EEE EEE SEE TEE BETT ELITE 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 12. März. 


r. ge Haudwerkerverein hielt am 10. d. M. Lehrer Ga 
einen Vortrag über Haus induſtrie und Hausfleiß. 


r ti 
Der 


Vortragende ging davon aus, daß nach feiner Anſicht nicht jede ge⸗ 
werbliche Hausarbeit ohne Ausnahme gefördert werden müſſe, daß eb 
aber volkswirthſchaftlich von großem Segen fein würde, wenn in 
manchen Gegenden beſtimmte Hausinduſtrieen gefördert, und dadurch 
dem Hange zum Müßiggange entgegengetreten würde. Es babe Zeiten 
gegeben, in denen die Arbeit, die wir beute als eine Natur⸗Nothwen⸗ 
digkeit betrachten. als unwürdig angeſeben worden ſei. In frübeften 
Zeiten ſei von den Männern die Arbeit den Frauen, ſpäter den Sllaven 
aufgebürdet worden, bis endlich die Freigelaſſenen, dann die Freien 
ſelbſt die Arbeit übernahmen. Auch unſere germaniſche Vorfahren 
hätten ein Vorurtheil gegen körperliche Arbeit gehabt, und einen 
großen Theil der Arbeit den Händen der Frauen anvertraut ; auch im 
vorigen Jahrhundert hätten zum Theil noch ſolche Anſchauungen ges 
berrſcht. Daß dabei von Hausfleiß nicht viel die Rede ſein konnte, 
verſtebt ſich von ſelbſt, und gewerbliche Hausarbeit fand ſich nur inſo⸗ 
fern vor, als ſie von Frauen gepflegt wurde. Ein Jahrhundert regen 
Schaffens bat inzwiſchen der Arbeit einen ganz neuen Charakter aufge⸗ 
drückt, und das Maſchinenweſen die Induſtrie völlig umgewandelt. 
Die Hausarbeit ſcheidet ſich in eine ſolche die für den eigenen Bedarf 
tbätig iſt und in ſolche, die für den Verkauf ſchafft. Was die erſtere bes 
trifft, ſo giebt es jetzt nur noch wenige Gegenden, wo der Haus vater 
Alles arbeitet; man findet derartige Arbeit, die jedenfalls als Mangel 
der Kultur zu betrachten iſt, nur noch in abgeſchiedenen Hochthälern dec. 
Eine Hausinduſtrie, die auf beſtimmte Gegenden beſchränkt und auf 
beſtimmte Ink uſtriezweige gerichtet iſt, findet man mehrfach beſonders 
in Gebirasgegenden, fo die Ubreninduſtrie im Schwarzwalde, die 
Spielwaareninduſtrie im Thüringer Walde; auch im Orient giebt es 
eine ſehr bedeutende derartige Induſtrie, fo z. B. die Teppichweberei 
in Perſten, die dort hoch entwickelt, und die Quelle einer regen ges 
ſchäftlichen Thätigkeit iſt. Zu ſolcher Hausinduſtrie hat meiſtens die 
Noth in Folge unfruhtbaren Bodens gedrängt, und bisweilen durch 
dieſe Induſtrie zu Wohlhabenheit, oft aber auch, beſonders in neuerer 
Zeit, wo die Maſchinen der Hausinduſtrie eine gewaltige Konkurrenz 
zu machen begannen, zu großer Aimuth geführt. Man iſt nun, bes 
ſonders ſeit der Pariſer Weltausſtellung i. J. 1807, auf den hohen 
künſtleriſchen Werth mancher Gegenſtände der Hausinduſtrie aufmerk⸗ 
ſam geworden und bat derartige Gegenſtände für die gewerblichen 
Muſeen, ſo in Wien, in Skandinavien und auch in Berlin (für das 
Kunfigewerbe » Muſeum) erworben. In Italien baben die beiden 
Caſtellani, Vater und Sohn, die künſtleriſchen Formen, bie 
ſie in einigen Hausinduftrie-Jweigen, vorfanden, ausgenutzt und 
derartige Induſuſcen weiter entwickelt, und dieſes Beiſplel 


bat vielfach Nachahmung gefunden. Auch bei anderen Völkern ſchlum⸗ 


mern wohl ſolche künſtleriſche Arbeitsfäbigkeiten; ob auch in der Bro» 
vinz Poſen Derartiges vorhanden iſt, dürfte zu bezweifeln ſein; von 
2 ſoll bier in a Gegenden Einiges geleiftet werden. 
n Oeſterreich find ſeit dem Jahre 1873 einige 50 Fachſchulen errichtet 
worden, um die vorhandenen künſtleriſchen Hausinduftrien, fo ins 
ſondere die Bildſchnitzerei, weiter zu entwickeln. Es könnte danach 
ſcheinen. als ob eine kräftige Hausinduſtrie nur auf der Baſis einer 
ſchon vorhandenen Hausinduſtrie erweckt werden könne; daß dies aber 
nicht fo iſt, beweiſt z. B. die Soitzenklöppelei, welche im 16. Jahr⸗ 
hundert im ſächſiſchen Erzgebirge eingeführt worden iſt. Dieſes 
Spitzenklöppeln, ſowie das Tambouriren in der Gegend von Plauen 
gewährt einer fleißigen Arbeiterin zwar nur einen Verdienſt von täg⸗ 
lich 80—90 Pf.; doch iſt dabei in Betracht zu ziehen, daß dieſer Betrag 
meiſtens auch nur ein Nebenverdienſt zu dem Hauptverdienſte des 


Mannes iſt. Manche derartige Hausinduſtrien haben aber auch viele 


Schattenſeiten, und es ift daber nur zu bewillkommnen, daß einzelne 
derſelben, z. B. die Hausſpinnerei, durch die Maſchineninduſtrie 
faſt ſchon völlig i worden find, da die Haus weberei 
gun ‚ben 3 3 8 7 a zum Fluch 
r v auſende geworden iſt, ni anzukämpfen vermag, 
Iſt ein derartiger 3 Hausin i Nacht Meder balıbar, 


beiten dadurch geichiebt, daß die Jugend in den betr. Gegenden dazu 
angeleitet wird, ſich deren Zweigen der Hausinduſtrie zu widmen und 
zwar ganz beſonders ſolchen, die wegen der künſtleriſchen Erfordern e 
und Ausſtattung mittelſt Maſchinen nicht kultivirt werden Ei 8 
ins beſondere: Blldſchnitzereien, feinen Flechtarbeiten. Stickereien ze. 
Durch die geniale Arbeit der Hände können alle Stoffe einen ſehr 
bedeutend höheren Werth erlangen, als fie an und für fich beſitzen; 
durch Fachſchulen iſt dabei der Geſchmack auszubilden. Induſtrien 
dieſer Art find: die Holz⸗ und Spielwaaren⸗Induſtrie im Toüringer 
Walde, die Glas⸗Induſtrie in Böhmen, die Uhren⸗Induſtrie im Schwarz⸗ 
walde und in der Schweiz. Alle dieſe Induſtrien haben die Arbeits⸗ 
tbeilung eingeführt, deren Folge ein oft ſehr billiger Preis der pro⸗ 
duzirten Waaren iſt. Die Hausinduſtrien ſind die Kinder der Noth, 
und daher bei uns auch wohl nur in den Nothſtands⸗Bezirken, nicht 
allgemein, einzuführen. In Oberſchleſten find zur Förderung der» 
artiger Hausinduſtrien bereits Fachſchulen eingerichtet worden. Die 
Frage, ob auch in unſerer Provinz ſolche Schulen ins Leden 
gerufen werden ſollen. dürfte im Prinzip zu verneinen fein; 
doch würde es vielleicht gut fein, wenn Dieſenigen, die 
während des Sommers von bier nach anderen Provinzen ziehen, 
dort lohnende Beſchäftigung finden, während des Winters aber 
müßig geben und das Etworbene verzehren, während dieſer Zeit ſich 
mit irgend einer Hausfleiß⸗ Arbeit beſchäſtigen. Haus induſſrieen find 
nicht überall an der Stelle. Hausfleiß⸗Arbeit iſt unter allen Bedingun⸗ 
gen zu empfehlen. Während die Frauen in ihren Mußeſtunden ſich ges 
wöhnlich mit Handarbeiten beſchäfligen, füllen die Männer im Allge⸗ 
meinen ihre müßige Zeit nicht in gleicher Weiſe aus. Bei Beamten, 
Lehrern, Kaufleuten ꝛc. würden dieſe Handarbeiten in den Mußeſtunden 
Ih mehr zu Liebhabereien geftalten, anders dagegen bei demjenigen 
heile der ländlichen Bevölkerung, der während der arbeitsfreien Zeit 
müßig gebt. Während u Theil der Bevölkerung gegenwärtig den 
im Sommer erworbenen Lohn verbraucht, und ſchließlich Noth und 
Elend in ſolche Familien einzieht, würden ſolche traurigen Erſchei⸗ 
1 85 ſchwinden, wenn ſchon die Jugend in ihren müßigen Stunden 
zur Handarbeit angehalten würde; es würde ſich dadurch der ſittliche 
uſtand heben, und es würde nicht ſo viele perhungerte und verlumpte 
üßiggänger geben. Unter der ſtädtiſchen Bevölkerung in im Allge⸗ 
meinen die Arbeitsluſt größer, als unter der ländlichen Bevölkerung 
wäbrend der arbeitsloſen Zeit. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, & 
ſchiebt bei der ländlichen Bevölkerung durch die häusliche Er⸗ 
1 Nichts; es würde Aufgabe der Schule ſein, dieſe Auf⸗ 
gabe urchufübren. — Die Ueberzeugung von der Nothwendig⸗ 
eit der Hau arbeit if in immer weitere Kreiſe gedrungen. 
In Schweden it in dieſer Beziehung bereits viel geſcheben: es haben 
(ih dort zu dieſem Bebufe Bereine gebildet: Wanderlehrer haben die 
evölferung für den Handfleiß gewonnen und bereits ſind dort 60 
Handfleißſchulen (nicht zu verwechſeln mit den Handfertigkeitsſchulen) 
gegründet; die veranſtalteten a ene baden gezeigt, daß der 
ewerbliche Hausfleiß dort bereits Wurzeln gefaßt bat. In Deutſch⸗ 
and bat die Sache der Zentralverein zur * erung des Hauskfleißes. 
welcher feinen Sitz in Bremen hat, in die Hand genommen; es feblt 
aber noch, um einen rechten Erfolg zu erzielen. an Provinzialvereinen 
und Zweigvereinen. Am vortbeilbafteften. würde es fein, wenn die 
Beſtrebungen zur Förderung des Hausfleißes ſich an die bereits vor ⸗ 
handenen Volkebildungsvereine anſchlöſſen. Möge auch der in unſerer 
Provinz beſtehende Volksbildungsverband erkennen, welche Vortheile die 
5 er Hausfleißes für die praktiſche Bildung des Volkes 
ringen würde 
d. An der Schule zu Jerzyee war für die zehnte Lehrerſtelle 
von dem Schulvorſtande der Leorer Krauſe, — katholiſch iſt 
und polniſch ſpricht, der königlichen 9 präſentirt Die⸗ 
ſelbe bat jedoch dieſe Wahl nicht beſtätigt und in die zehnte Lehrer. 
ftelle den Lebrer Hoffmann aus Wyſogotowo, einen Der e 
Vioteftanten, welcher der polniſchen Sprache nicht mächtig if, fe 
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Der „Kurver Bor”, welcher Das mittheilt, meint: Der Schulvorſtand 
werde nicht unterlaſſen, in dieſer Angelegenbeit feine Pflicht zu 


thun. — Gleichzeitig erinnert das ultramontane Polenorgan 
Iran, auf die Petition der polniich » fatholiihen Fa⸗ 
milienväter aus Ferzyce und Ober⸗Wilda um Wiederein⸗ 
führung des Religionsunterrichts in polniſcher Sprache für 


die polniſchen Kinder in den Schulen dieſer beiden Ortſchaften, ſowie 
um Zulaſſung der polniſchen Kinder mit deutſchem Namen zum vol⸗ 
niſchen Sprachunterricht ꝛc., welche am 27. Juni an den Herrn 
Miniſter abgeſandt wurde, bis jetzt eine Antwort noch nicht einge⸗ 
troffen ſei, ebenſo wenig auf die ähnliche Petition aus Gurczyn. Es 
werde daher den betr. Schulvorſtänden Nichts übrig bleiben, als den 
rn Minifter nochmals an dieſe Angelegenbeit zu erinnern und darauf 
inzuweiſen, daß die in den Petitionen hervorgehobenen Uebelſtände 
noch immer fort dauern. 
SSFFFPPCCCCCC en ae 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 10. März. Die heute Nachmittag ſtattgehabte 
Beſprechung der Hamburger Aktionäre der Land⸗ und Bau⸗ 
Geſellſchaft auf Aktien in Lichterfelde, welcher der Direktor des 
Inſtitutes beiwohnte, verlief ohne greifbares Reſultat. Weder 
der Vorſchlag des Direktors, zur Deckung der 700 000 M. be⸗ 
tragenden Verbindlichkeiten eine dreiprozentige Prioritätsanleihe 
um Beirage von einer Million zu 7 Prozent aufzunehmen, noch 
der anderweitige Vorſchlag, die Aktionäre aufzufordern, freiwillig 
15 bis 20 Prozent pro rata ihres Aktienbeſitzes zuzuſchießen, 
erhielten die Zuftimmung der Verſammlung. 

Wien, 11. März. In der geſtrigen Sitzung der Kredit⸗ 
anftali, welcher auch Baron Rothſchild beiwohnte, wurden bie 
Modalitäten für die Wiederaufnahme der ungariſchen Renten⸗ 
Konverſion feſtgeſtellt. Mit Rückſicht auf die Lage des Partſer 
Platzes einigte man ſich, der „Preſſe“ zufolge, dahin, nur eine 
Theil Option von ca. 80 Millionen auszuüben. Sobald die 
Zuſtimmung der auswärtigen Konſortien eintrifft, ſoll an eine 
praktiſche Ausführung der Beſchlüſſe geſchritten werden. 

Paris, 11. März. Faſt alle Journale ſprechen ſich bei⸗ 
fällig über das geſtern von der Kammer abgegebene Votum be⸗ 
züglich Crhöhung der Lehrergehalte aus und bezeichnen daſſelbe 
als einen Akt ſtaatsmänniſcher Klugheit, durch welchen die 
Stellung des Miniſteriums befeſtigt werde. 

London, 11. März. Im Unterhauſe wurde bei der Be⸗ 
rathung über den Nachtragskredit für Egypten das Amendement 
Labouchères betreffend die Ermäßigung des Kredits mit 178 gegen 
13 Stimmen abgelehnt. Von Lord Hartington wurde bei der 
bezüglichen Debatte darauf hingewieſen, daß es ſchließlich noth⸗ 
wendig werden dürfte, eine Modifizirung des Liquidationsgeſetzes 
vorzuſchlagen, dieſe Frage könne indeß nur in der gehörigen 
Weiſe und in Uebereinſtimmung mit den europäiſchen Mächten 
aufgeworfen werden, werde auch erhebliche Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men und ſehr viele Verhandlungen erfordern. Von der Regie⸗ 
rung eine Erklärung darüber zu verlangen, wie die Streitkräfte 
zum Schutze der Häfen an der Küſte des Rothen Meeres gebildet 

werden ſollten, ſei verfrüht, ſchon jetzt aber könne die Regierung 
erklären, daß die Häfen durch eine ziviliſtrte Macht geſchützt 
werden müßten. Von der Idee, Zebehr Paſcha zum Gouverneur 
von Kharthum zu ernennen, ſei Niemand mehr überraſcht worden 
als die Regierung, fie habe von General Gordon ausführliche 


Erklärungen darüber verlangt und werde nach deren Eingang 


ihre Eniſchlle ungen faſſen und dem Hauſe mittheilen, es würde 
wünſchenswerth erſcheinen, lieber General Gordon noch länger 
in Khartum zu belaſſen, als Zebehr Paſcha zu deſſen Nachfolger 
zu ernennen. 

Der Voranſchlag für das Kriegsbudget pro 1884/85 beträgt 
17 021 126 Pfd. St., der Präſenzſtand iſt zu 140 314 Mann 
gegen 137 632 Mann im Vorjahre angenommen. 

Gladſtone iſt durch ſein Unwohlſein das Bett zu hüten 
genöthigt. 

London, 11. März. Auf eine Petition hieſiger Kauf⸗ 
leute und Bankiers um Verbeſſerung der telegraphiſchen Ver⸗ 
bindung zwiſchen England und Holland erwiderte der General⸗ 
poſtmeiſter Fawceett, er erkenne den mangelhaften Zuſtand der 
beſtehenden Kabel vollkommen an und ſei ſeit langer Zeit be⸗ 
müht, demſelben abzuhelfen. Die Arrangements ſeien nunmehr 
beendet und es ſollten ſofort Schritte gethan werden, um die 
telegraphiſche Verbindung in einer dauernden und befriedigenden 
Weiſe wiederherzuſtellen. 

Nom, 10. März. In der Deputirtenkammer weigerte ſich 
der Präfident unter Berufung auf die Geſchäftsordnung, dem 
Deputirten Farina das Wort zu ertheilen. Die Kammer er⸗ 
theilte Letzterem jedoch auf eine bezügliche Anfrage das Wort, 
weshalb der Präfident ſein Amt niederzulegen beabfichtigt. 

„ 11. März. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer verlas der den Vorfitz führende Vicepräſident Spanti⸗ 
ati ein Schreiben des Präfidenten Farini, in welchem dieſer 
Bi einen unwiderruflichen Entſchluß mitteilt, in Folge des geſtrigen 
Vorfalles das Präſidentenamt niederzulegen. Die Redner aller 
Parteien, ſowie der Miniſter Mancini ſchlugen der Kammer vor, 
Farini um Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu erſuchen. Hierauf 
wurde eine von Grimaldi eingebrachte Tagesordnung angenom⸗ 
men, durch welche die Deputirtenkammer ihr Vertrauen zu Farini 
bekräftigt und die Demiſſton deſſelben ablehnt. 
Nom, 10. März. Der Prinz und die Prinzeſſin Leopold 


von Bayern beabſichtigen, am Mittwoch mittelſt der Gotthardbahn 
die Nückreiſe a 109 und werden ſich morgen Nachmittag von den 


ad, 11. März. Der König hat dem Könige von 
Bayern 15 den ihm verliehenen Hubertus⸗Orden ſeinen Dank 
ausgeſprochen und demſelben die Inſignien des Großkreuzes des 
Weißen Adler⸗Ordens überſandt. 

Kanea, 11. März. Das britiſche Geſchwader geht heute 
nach Smyrna ab, wo es bis zum 28. d. M. verbleiben ſoll. 


Wien, 12. März. Abgeordnetenhaus. — Budgetbe⸗ 
rathung.] Der Finanzminiſter widerlegte ſehr eingehend die Ein⸗ 
wendungen der arg Redner und wies namentlich den 
Vorwurf der Unterdrückung des Deutſchthums als völlig unbe⸗ 


rechtigt zurück, erklärte auch, die Bei wünſche nicht einen 


Produrten· Kurſe. k 
parlamentariſchen Kampf, werde aber einen ſolchen möthigenfalls | 9 Son ig ee 2 . 777 s 200 D6. an ats x 


nicht ſcheuen. Unbedingt aber müſſe ein parlamentariſcher Kampf 
mit einer definitiven Niederlage jener Richtung enden, welche 
das Parteiintereſſe mit dem Staatsinterbſſe identifizirt. Die 
Regierung meint, daß in einem ſo durch und durch monarchiſchen 
Staate die Zukunft allen denen gehöre, welche an den Grund: 
prinzipien feſthalten. Die Zukunft gehöre nicht einer Partei, 
auch nicht einem Volksſtamm, ſondern Allen. Der Miniſter bittet 
ſchließlich, das Budget als eine allen gemeinſame nichtpolitiſche 
Angelegenheit anzunehmen. 

Paris, 12. März. Aus Tonkin wird gemeldet: Die 
Kolonne des Generals Negrier nahm am Sonntag zwei Forts 
bei Pendinh, 12 Kilometer von Bac⸗Ninh. Die Franzoſen ver⸗ 
loren einen Offizier; der Feind zog ſich auf die Befeſtigungen 
von Bac Ninh zurück. Die Kolonne Bridre traf am Montag 
unbehelligt in Chi bei Duong ein, überſchritt die Stromſchnellen 
im Kanal und ſtellte die Verbindung mit General Negrier her. 
Bei der heutigen Rekognoszirung auf die Entfernung von fünf 
Kilometern wurde kein Feind bemerkt. Man glaubt, die Chineſen 
bereiten ein Rückzug vor, in dem Glauben, ſie ſeien durch die 
3 Bewegungen beider Kolonnen umgangen. 

Lyon, 12. März. Das an den Grafen von Paris 
adreſſirte Packet, welches am Sonnabend aufgegeben und als 
verdächtig nach dem Arſenal geſchafft worden war, iſt geſtern 
von einem ſachverſtändigen Chemiker, welcher ſeitens der Be⸗ 
hörde delegirt war, geöffnet worden. Derſelbe konſtatirle, daß 
das Packet ſehr ſtark mit Dynamit gefüllt ſei, welches derart 
vertheilt war, daß bei einer Exploſion deſſelben mehrere Per⸗ 
ſonen hätten getödtet werden können. 

Athen, 12. März. Die Oppoſition erklärte den Artikel 15 
des Geſetzentwurfs über die Reſerve, welcher die Regierung 
ermächtigt, drei Klaſſen der Reſerve bis zu ſechs Monaten bei 
den Fahnen zu behalten, als inkonſtitutionell. In einer bei 
Delyannis abgehaltenen Verſammlung hat die Oppoſition be⸗ 
ſchloſſen, ſich der Abſtimmung zu enthalten, falls die Regierung 

ſich weigere, dieſen Artikel zu modiftziren. 

Kairo, 11. März. Aus Suakin wird von geſtern Abend 
8 Uhr gemeldet: Bei dem von zwei Regimentern beſetzten 
Zareba hat das Gewehrfeuer begonnen. Die übrigen engliſchen 
Truppen find in Folge deſſen plotzlich nach Zareba aufgebrochen, 
ebenſo General Graham und Oberſt Stewart. Als Garniſon 
in Suakin find 80 Artilleriſten, 650 Matroſen und Marine⸗ 
Infanterie und 600 Egypter zurückgelaſſen worden. Nach den 
letzten Berichten betragen die Streitkräfte Osman Digmars 
8000 Mann. 
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285,00. Buſchterader — 0 Papier 95,35. Winterrübſen ohne Handel. — Ba matter, per 100 Kilo 
12 11. , Consol 102, Stalienifce Oprozentige Rente | lofo o 515 aß bei Kleinigkeiten 64.5 M. und April⸗ 
92 . Lo Den Lid 90 oz. Lombarden al alte 1144, pros do. neue 12, Mai = 00 September: Oftober 58" Br. . 
proz. Hufen de 1871 8 proz. Ruſſen de 1872 904, proz. Ruſſen —— 8 5 10,000 Liter⸗ — 15 gi Faß 47,1 M. bez., fene 
de 1873 90%, Hproz. Türken de 1865-8}, A4proz. fundirte Amerik. Anmeldungen —. — M. ver 7.2 nom., 
126, iſche Silberrente 67, do. „Auron, Ungas | per AorilMai 47, 9 175 ME bez. date u. Gb., per ai-Juni 48,3 M. 
riſche Goldrente 754, . Goldrente 950 Spanier 61, Cavpter | Br. u. Gd. per Juni⸗Juli 49 r. u. Gd., per Juli⸗A 49.8 
neue fabia. do. unif. Ottomanbank 158, Preuß. Aprol. Fonfols | dis 49,7 M. Be. 9005 u. Gd. dee 858 iritus, — Bir, 
—. en, — Ztr. — . Hafer, — Petroleum. — 
Euer-älttien 804. Silber —. Platzdiskont 34 oct. 5 i ee Mark Rat — N. — M., Rübſen ; 
a Deutſche Plätze 20.67. Wien 12,29. Paris I M, Kuba 62,5 N. Spiritus 47,2 Mark. — Petroleum lolo 
25,45 burg By 8.5 M. tr. bez. Regulitungspreis 95 M. ir. alte Uſanz 8,99 M. 
In die Bank ofen heute 275000 Pfd. Sterl. . * (Oſtſee⸗Ztg.) 


Tann. Dagegen verlief der Terminhandel recht lebhaft und flau. 
für Weizen namhaft gemachten Momente wirkten auch hier ent⸗ 
fi zumal ſüdruſſiſche Ladungen billiger angeboten waren und 


8 unverändert. Termine geſchäftslos, 


72 Sovpereigns pr. S 


55 Ala 4 


do 
2 1 


Produltten -Nörſe. 


Berlin, 11. März. Wind: SO. Wetter: Milde. 
FJFlaue Berichte von auswärts und entſchieden milderes Wetter 
5 beeinflußten den beutigen Verkehr für alle Artikel in ziemlich nach⸗ 
haltiger Weiſe verflauend. 
Lot ko⸗Weizen vernachläſſigt. Für Termine zeigte ſich unter dem 


Eeindrucke der milden Witterung und der erheblich niedrigeren New⸗ 
Horker Notiz ein ausgiebiges Realiſationsangebot, zu 


dem ſich neue 


5 1 auf ſpätere Sichten geſellten. Bei flauer Stimmung 

3 en die Kurſe in Folge deſſen etwa 14 M. nach und der Schluß 
N e ohne Erholung. 

Von Loko⸗Roggen wurden uns Umſätze heute gar nicht bes 


rechend, 


M. und 
5 Mar Neri 


Schluß Be kaum feſter. 
a 131 M., desgleichen Taganrog Juli⸗Auguſt 
34 M., Donau März⸗April a 129 M. cif. Hamburg. 


5 n de Prämienialüfe vollzogen wurden; 


Die 


Kurſe verloren etwa 


Offerirt wurde Odeſſa 9 Pud 


Loko⸗Hafer behauptet. Termine etwas ſchwächer 
Roggenmehl flau und niedriger. Mais in effektiver Waare 


Rüböl flaute unter dem Eindrude ſehr ſtarker Realiſationen 


nachdrücklich. 


kahe Lieferung verlor 2 M., Herbſt nicht ganz 1 M., 


daß der Deport entſprechend zuſammenrücte. 
* x Spiritus in effektiver Waare 


Petroleum unverändert. 


reichlich zugeführt, notirte niedriger. Termine, 


welche unter geſtrigen 


Schlußkurſen einſetzten, verflauten im weiteren Verlaufe durch ſtarke 
Realiſationen und ſchloſſen auch recht matt 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 11. Mär:. 
vem Gebiet. 


meldungen, welche von 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 

er Haltung 5 mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpeku⸗ 
en In dieſer Beziehung waren die feſten Tendenz: 
den fremden Börſenplätzen vorlagen, und 


andere die Spekulation günftig beeinfluſſende Meldungen von be⸗ 


ſtimmenden Einfluß. Das 


Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen 


und nur periodiſch trat für einige Ultimowerthe größere 


Regent ein. Im weiteren Verlauſe des Verkehrs machten 


ſich 


mehrfache Schwankungen geltend und der Schluß erſchien wieder 


aögeſchwächt. 


Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Rant = | = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 


(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—205 Mark 
nach 3 gelbe Lieferungsqualitat 172 Mark, gelber märkiſcher 


— ab Bahn bez., uckermärkiſcher — ab Bahn bez., per dieſen Monat 
— bez., per April Mat 174—173,5 bez., per Mai⸗ Juni 176—175,5 
bab, t. Dee ne RR 8 h Mark 
bez. per ptember⸗Okto — ez urchſchnittspreis 
15 Gekündigt — Zentner. 
ggen * a. Kilogramm 25 135—152 nach 3 
Sieferunchnuuität 14 4 M., ru b Bahn u. Kahn bez., 
ländiſcher guter —.— Mark ab "Bahn bezahlt, mit Aus⸗ 
wuchs — M., mittel — M., abgelaufene Anmeldungen — be — 


dieſen Monat — bez., ver Aoril⸗Mai 144,75—144,5 M. 
Mai⸗Juni 144.5145 — 145,25 bez., per Iuni i 146, an 25 
bez., per A e 147, 5—147 bez., pt.⸗Oltober 149, 5—149 


bezahlt, ver Okt.⸗Nov. — bez. Durhfchnittäpteis — M. Gekündigt 


per 1000 Kilogramm aße und kleine 130—200 M. 
nach Qualität Mess Brenngerſte — M., Futtergerſte — Mark nach 
Qualität bez. 

Salze per 1000 Kilogr. loko 127—162 n. Qual., Lieferungsqua⸗; 
lität 128 M., pomm. guter — bez., ſchleſ. feiner 148—152 ab Bahn 
bez., 1 guter 145—150 M. bez., mittel — bez., ruſſiſcher guter 
138—143 ab Bahn bez., feiner 144—150 ab Bahn bez., m — bez., 
per dieſen Monat — M. ab * bez., 1 April⸗Mai 128,75 M. bez., 
ver Mai⸗Juni 130 nom., per Juni⸗Juli 131.5 Mark nom., per Wi 
Auguſt 133,5 Mark nom. urchſchnittspreis — M. bez. Gek. 

Mais loko 129—134 Ra nach Qualität, per dieſen Monat 

— M., per Aypril⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗ 
uli —, Amerikan. — M. ab Kahn bez., 8 — ab Boden bez., 
efündigt — Zentner Durchſchnittsyreis — 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche, ſolide 
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, ſich zumeiſt 
gut behaupten konnten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ziemlich 
feſt bei mäßigen Umſätzen. 

Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach ſeſter Eröffnung bei nachgebender Notiz ziemlich lebhaft um. 
Franzoſen waren wenig verändert und ruhig, Lombarden und Elbethal⸗ 
bahn feſter, Dux⸗Bodenbach abgeſchwächt. 

Von den fremden Fonds ſind 2 19 Anleihen als ziemlich 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 220 Marl Livre Sterling 


Wechsel Ausländiſche Fonds. 


Amiterd, 71 162 5 1189. 25 bz 
5 Antwerpen 
3 100 Fr. 8 T 3 81,15 bB 


don 1 Lit. 8 T. 31 20 505 bz 

Er ris 100 Fr. 8 T. 3 | 81,15 bz 
he oft. Währ. T. 4 1168, 75 bz 
tersb. 100 R. 3 W. G 201 50 bz 
ih 100 R. 8 T. 6 202 00 ha 


Geldſorten und Banknoten. 
16 23 bzB 


— und — 
Diſch. Neichs⸗Anl. 4 03.00 B 
nr ie * f 10280 55 bz 
01.75 = 


Staats⸗Schuldſch. 33 9900 bz 
een 
1 
„ 4010200 65 

do. do. 
Pfandbriefe: 

5 1 
Berliner 15 


Landſchaſll. Zentral. 41 
Kur⸗ u. Neum. 348 
ie. neue 3 91 


— Kredit 1 
. 31 


do. 
Pommerſche 
f do. 

do. 
oſenſche neue 

x Itland. ; 
Schleſiſche altlan 
1 — Lit. A. 3 

2 neue II. 
Weſtpr., 1 2 


do. 

do. Neuldſch. II. 
Rentenbriefe. 
Kur⸗ u. Neumärk. 


0 T. „0299 90 be 
1.⸗Anl. 1867 4 133,75 B 


ver. Anl. 4 
Bruſchw. gr 
Cöln.⸗Nind. Pr.-A 


btb. 5 113,00 bi 
— G0 Tl. Looſe 3 189 25 by 


Looſe 31 184.40 dz 
Nan. 7⸗Fl.⸗Looſe — 26 90 8 
Mein. ede 4 1116,75 
Dldenb. 4 


⸗Thlr. «2.13 148 75 B 


7 St.⸗Anl. 6 
do. 7 


innländ. Looſe 
talieniſche Rente = 


182, 0 bz 
00 bz 

147 80 bz 

94.20 ebe 


do. B als⸗Obl. 6 
Oeſt. 


do. 
do. 

do. 
do. 2 


Gold⸗Rente 4 85,90 bz 


ea Pape 5 = 60 B 


do. 
5 


Beier Stadt⸗Anl. 6 9050 bz 


In. Pfandbriefe 5 


do. 


0,70 B 


do. kleines 8 bz 


5 
do. kleine 5 


. konſ. Anl. 187115 


kleine 5 
18725 
187305 


„Anleihe 18775 


Ori 


do. 
ient⸗Anl. I. 5 
— Er 8 


Be Poln. c N 


do. Pr.⸗Anl. 


do 


18645 


80 B 
do. 1866.5 13400 by 


do. Boden⸗Kredit 5 | 88,10 bz 


do. Ztr. B.⸗Kr⸗Pf. ) 
Schwed. St.⸗Anl. 
Türk. Anl. 1865 
do. Looſe voll. 
um: 8 6 


do. Gold⸗ nn Anl. 
do. Papierrente 


75 90 bz 
44/103,80 G 
fr. abg. 9 25 B 
fr.] 34,40 ebz 
103,10 eb ZB 
7,00 46 
98,00 B 
5 140 Du 


do. Looſe 
do. St.⸗Eiſb.⸗ Anl. 5 95 50 56 


do. 


— 


100.00 
ane HK. G. 5 101.70 bz 


do. 
do. 


Hypotheken Certiſicate. 
D. G.⸗C. B. Pf.rz110 5 106,20 bz 


IV. 


* 5 005 4 9 — — 10 


104 20 bz 
100,50 56 


90 13.1 0 80 


do. 1z. 11004 104.10 5365 
do. r 1104 | 98,80 bz G 


70 bz 
+ 


Siienbahnr Stamm: erlm⸗Oresd. v. St, 
und Stamm ⸗Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗ . kon. 
83. do 41 103.75 bz 


Dividenden pro 18 5 5 5 8 en 71018 0 
s 5950 erl.⸗Ham ) 
1 88 do. III. konv. 44 /103,75 bz 
Berlin⸗Dresden 19,10 bz Berl.⸗P.⸗Mgd.A.B. 4 1101,80 6 
430,75 456 do. Lit. O neue 4 101. 80 13 
do. Lit. D neue 43 104,00 658 
Berl.⸗St II. III. * 4 102,0 G 


4410375 136 


5050 bz 


Bam Gera (gr.) 
3 2 konv. 


0. 
terra: Bahn 


e 


do. Lit. B. 4 
agb. ale bene a 101,80 & 


EN: 968.89 4 1101,50 56 
do. do. 1875 187605 103.80 bz 
do. do. I. II. 187805 103,80 bz 
do. do. 8814 


21 Thl. 4 
M. Obl. I. II. S. 4 101.60 G 
0. III. Ser. 4 102,25 B 
Nordh.⸗Erfurt I. E. 43 
e Lit. A. 4 
do. x; . a 
do. Lit. OC.u.D.4 
do. gar. Al. E g 
do. gar. 31 L 5 F. 4 
do. 44 
do. gar. 49 StB. n 103,80 G 
do. Em. v. 187304 
do. . v. 1874/44]103.89 G 
do. x v. 1879/43] 115,80 G 
do. v. 1880.44 104.00 B 
do. Mederſchle wgb. 33 
do. 2 oſen) a 
do. II. u. III. Em. 5 
Oels⸗Gneſen 
Oſtpr. Südb. A. B. O. Hi 103,09 58 
Poſen⸗Creuzburg 15 
10 103.80 G 


kran; Jo 7. 

Gal. . L. B.) gr. 
Gotthardb. 
Kaſch.⸗Oderb. 
Apr. Rudlfsb. gar. 


Lüttich Limburg 95,60 G 


eee Oderellfer 
ei 
h.⸗Nahev. S. 
be an 4 102,00 G 
do. II. Serie 4 44 103.90 B 
Weimar⸗Geraer 
Werrabahn I. Em. 4101.25 G 


—— —— 
Berl. Dresd. St. P 
Bresl.⸗Warſch. „ 
5 :Gub. 77 
arienb Mlawla 
Münſt.⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erfurt „ 
Oberlauſitzer „ 
Oels⸗Gneſen 
Oſtpr. Südb. 
Rofen-Greub. 
N. Oderuf. St.⸗P. 
a: 
Uſit⸗ er 
Meimar-Gera 7 


ER: 


Eliſ.⸗Weſtb. 1873 7 5 
Gal. C.⸗Ludwgseb. g. 43 
e 
b IJ.⸗Ferd.⸗ Kor 
J BIOebeRt; A. — Sa ‚60 bz Ralch=Dberb, 5 
do. B. — 111760 u do. 1869er gar. 
een Staate erworbene Eiſenb. do. 1872er gar. 
Berl.⸗Stett. St. A 44 abg. 120.00 B˖Lemb.⸗Czernow. 
do. gar. II. 
do. . Cm. 


do. 
Det. F. S. alt, 
do. do. gar.! 150 


Ha 


eee eee 


SSS 
Sc 


SSS SSS 
= 


S ER TR ER 


n > rede » Aktien 
bligationen. 
Berg. — 85 S. 43 103,90 G 
do. III. S. v. St. 31.3, 95. 98 bz do. Ergzungsn. g. do. 
— VIII. Ser. A104, 00 bz Oeſt.⸗ 5 Br 
IX. Ser. 00 60 G 

Berlin- Aub. A. u. B. Ai 370 G 1 5 88.25 e bz 
„ W. Decker & Co E nil Nee in Poſen. 


SSS&SSSSSSS SSS 
1 


or 
N 885 
oO 


art. 7 Gulden füdd Währung = 12 Marr 
Mark. 


TE ng; 


GT 


ERTL EEE TER 
u 8 2 3 
i * 2 


Erbſen Kochwaare 180—230, Futterwaare 157—170 
000 Ktlogr. nach Qualität. 3 


79000 10 A 


Sack. ut 8 Gd., per die 


Sack. koto 9, 75 =. er 


per April⸗Mat 21,25 I., per 


20.50 Mark Gd. 
Min 


pro 100 Kilogramm brutto inkl. 


— bez., per Mär;⸗April —. 
Kar to A per 100 Klee brutto inkl. 


Sulz dun — M. Durchſchnittspreis — 


inkl. Sac 
Mai 19,75—19,70 3 


per Juli⸗ ⸗„Auguſt — M. bez. 


dieſen Monat 


per April: Mai 917801 1 bez. 


per Sept.⸗Okt. 58,9 58,2 bez 
ſchnittspreis — M. Gekündigt 


Faß in Poſten von 100 
per März April 


Sy 


Seen 


be und April⸗M } 
Oktober — M. Durcinitiäureg an 8. 


ritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10.000 Liter pCt. 


Ber 


per M pril 21 
* Jun Jul 22 


genmehl Nr. U und 1 per 4 Kilo unverſteuert 
per dieſen Monat . And re en 
ver Mais — 

2 5 0 5 Nen — 
Wehe eb! Nr. 00 26 6,50—24 50, Nr. 0, 24.50 — 23,00, Nr. 0 


Roggenmehl Nr. 0 22.00 —20.25, Nr. 0 u. 1 2578 


spe 100 Kilogramm Ioto = Faß — M., 
5 ge Dan ai Nat ber. 
per ai⸗Juni . ar . 
Anmeldungen . IR 


Petroleum, Mee Standard white) per 100 Kilogr. mit 
ogr., 


00 M. 
M., per 


— 


ver April⸗ 
bez., 


ohne 


M. Durch⸗ 


loko 24 1 = dieſen Monat 23,7 


ER 


3» 


per Septbr.⸗ 


loko En Faß 47 re lolo mit Faß — bez., ver dieſen Monat, 


ver März⸗April 47.6 —47.5 
Mai⸗ 


Juli⸗Auguſt 49, 9—48,7 bez., 
(sefiimdbiot — Liter. 


behaup 


5 bez., ver N 48.2478 bez., 

48.4—48,2 bez., per 2 . = — 
per . 

Durkicnittäpree . r. 


48.9 M. bez., 
50,4 — 50 2 bes. — 


ſeſt zu nennen, ungariſche 4prozentige Goldrente und Jtaltener waren 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in ziemlich 


feſter ung ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten lagen ſchwach 


und ſtill 
Bankaktien waren 
Antbeile abgeſchwächt, 


ſpäter feſter. 


441104,20 B Det. . B. (Elbeth. HR 87,70 


Raab⸗Graz ren 4 

Reich.⸗P. (S.⸗N B.) 
3 
=$0 


SN 
22 
oc 


Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 
Una m. gar. 5 
9. Ob. 1. Em. gar. 5 
> do. II. Em. gar. 5 
Vorarlberger gar. 5 


. 5 


5 


do. ine 
Loſowo⸗Sewaſtopol 
Mosco-Rjäfan gar. 
Nos co⸗Smolensk g. 
Orel⸗Griaſy 
Rläſan⸗Koslow. g. 
laſchk⸗Morczsk g. 
N 
do. m. 
Sede 5 
Warſchau⸗Teresp. g. 5 
. - 
do. III. Em. 
do. VI. Em. 
Zarskoe⸗Selo 


102 50 bz 


33SEC 


5 


Dividende pro 1883. 


1 Bank 
—.— 1 
a 4 


Se 
5 


do. Bettelbant 
Deutſche Bank 
do. Effekt. Hahn 
do. Genoſſenſch. 
do. Hp.⸗Bl. 609 B. 
Diskonto⸗Komm. 
Dresdener Bank 
Dortm. Bev. 509 
Eff.⸗Maklbk. 508 
Goth. Grundkrdb. 
do. do. neue 409 
amb. Komm. Bk. 
andw. B. Berlin 
Leipz. Krd.»Anit. 


500 
Niederlauſ. Banf 


Nordd. Bank 
155 Grundkb. 
Deſt. Krd. A. p. St 
Oldenb. Spar⸗B. 
Betersb. Dis. ie 
Petersb. It. B 


Roſtocker Bank 
Schall. B. Ner Bank 


Schleſ. Ben B. 
Südd. Bod.⸗Kred. 


giem emlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Induſtriepapiere 8 feſt, aber 
5 n einzelt 
lebhaft; Brauerei⸗Aktien ſchwächer; Montanwerthe 9 7 


ländiſche Eiſenbahnaktien d O 
u de ſpäter tar Raub dating: Deus ls. 


100 Guiden holl. Währung — 170 Marl. 


— 


＋ 1175 


itt i 


10200 bz 
116,00 68 


Württ. Vereinsb. — 12850 G 


Induſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 1883. 


Bochum⸗Brwk. A 
Donnersm.⸗H. 
Dortm. Union 
50. St. Pr. A. L. A. 
8 eig :D.4.110 
Gelſenk. Bergw. 


83,10 638 Beorg. Marienh. 


do. Stamm- Pr. 


96,40 HG [Görl. Eiſenbahnd. 
87.5 5 


Gr. Berl. Pferdeb. 
Hartm. Maſchin. 
ib. u. Sham. 


Ya H.⸗B. konv. 
önigin Marienb. 
Lauchhammer 
Laurahütte 
Luiſe Tiefbau 
Oberſchl. E.⸗Bed. 


Sale, aalen 

eſ. Ko 

o. Lein. r 
Weft. Un. St. Pr. 
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